
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 31=51 (1885)

Heft: 8

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 21.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Mgentetne

Organ fcer fd)toet$ertftl)ett $rmee.

xxxi. 3at)rßanß.

JJer Sdjtuet?. PUttiirjtttfdjrtft LI. Safjrgang.

Wr. 8. «Bafrff 21. gebruar 1885.
(grfdjetnt in to8djentltd)en Stummern. 2>er $ret8 per ©emefter ift franto burdj bte ©djroeij gr. 4.

Sie BefteHungen toetben birett an „fennt »djraabe, ilerlagsbudjljani-lung in Dafel" obreffttt, ber Betras roirb bei ben

auswärtigen Slbonnenten burdj SRad£jnal?me erhoben. 3m SluSlanbe neljmen ade Budjljanblungen BefteHungen an.
SBerantroortlidfjer SRebaftor: Oberftlieutenant bon ©Igger.

3nfjattJ Sie fdjtDetj. Spferbejudjt in Stiidfidjt auf bte fRemonttritng ber fdjtoetj. äabatterie. — granfreidj«
Ärfeg«bereltfdjaft.— SR. ©djmlfct: Steuerungen tm Beroaffnunc-Äioefen ber 3nfanteite bc« 3"« unt» Stu«lanbe«. — ©ibgenoffenfdjaft:
Sfeferttng««Slu«fdjrelbung. Befanntmadjung über bie franjöfifdje grembentegfon. ©djretben bei BunbeSratfje« an tte ftänfcerätblfdje
Äommiffion betreffenb ba« SWilftärjtrafgefefebudj. ©djwijj: SReflamation gegen ba« ©djultablean. — bSlu«lanb: Oefterreid): ©a«
Dffljfer«fotp« ber Sltmee unb ber 3Rart»e. — Bibliographie.

$ie fdjtoeij. ^ferbejttdjt in föüÄjidjt auf bie

Mcmonttrunp, ber ftfttoeij. ^abafterie.
Ben SWarfwalber, Hauptmann Im ©eneralftab.

«Bor oier Saljren Ijabe td) in ber „klugem,
fdjroeij. Militärjeituug" (9er. 3, 4, 5 uno 6 beä

3al»reä 1881) „baä Sßf erb eroef en bei ber
fdjroeij. -Äaoatlerie" befprodjen unb in ber

ftauptfadje gefagt, bafj mit ben gortfdjritten in ber

SBaffentedjni! bie «fierootHommnung ber ötemonti«

rung ber Äaoallerie ftanb in §anb geljen muffe;
bafj bie auälänbifdje Sßferbejudjt burd) bebeutenbe

Slnftrengungen oon Seite ber Otegterungen natnent«

lidj burd) bie militärifdjen SBeftrebungen unb (Sx-

folge auf eine ftötje gebradjt roorben fei, ber gegenüber

bie ©djroeij fo jurücfgeblieben, bafs oon einer

fRemontirung ber fdjroeijerifdjen Äaoallerie auä ein«

tjeimifdjem bferbematerial jur ©tunbe unb oljne
bauernbe Slnroenbung ber roirtfamften Mittel jur
§ebung unferer Sßferbejudjt, nod) auf lange $eit
abgefeben roerben muffe, fofern man nidjt im be

gonnenen SBerfe ben fRücfmarfd) antreten roolle.

©eitbem tjabe idj ber roiebtigen Slngelegenljeit
moglidjfte Slufmerffamfeit gefd)enft unb roenn td)

tjeute roieber auf bie ©adje ju fpredjen fomme, fo
tann idj in erfter Sinie ber erfreulichen ST^atfadje

©rroäljnung ttjun, bafj baä Urtljeil in unferem
SBolte über bie Oualität unb Uniformität ber fefei«

gen, im SluSlanbe angetauften 9temonten im sUer«

gleidj ju benienigen oor ber jefeigen SUcilitärorga«
nifation entfdjieben günftig fidj umgeftaltet Ijat unb
bafj in $olge beffen mefjr uub meljr bie Slnfänge
beä ©trebenä ju Sage treten, bie inlänbtfdje Sßferbe-*

judjt fo ju geftalten, bafj fie mit ber ,3eit unferen
militärifdjen SBebürfniffen genügen tonnte.

93or nod) roenig 3at)Ten begegnete man allent=
rjalben, befonberä bei ben Sßferbejüdjtern, einem

ftarfen ©rollen, bafj ber SBunb fo Bebeutenbe

Summen für Slnfauf oon fRemonten in'ä Sluälanb
gibt unb bie eintjeimifdjen Sßferbe oerfdjmälje. fßiä

jur ©tunbe ftnb roir in biefem Sßunfte einen guten
©djritt oorroärtä gefommen. SDie fdjroeijerifdjen
Sßferbejüdjter unb bte SSerfedjter iljrer ^ntereffen
geben meljr unb meljr bem ©eftänbnifj 9caum, bafj
bie fdjroeijerifdje Sßferbeprobuftion ben heutigen
militärifdjen Slnforberungen nidjt entfpredje. SBalj«
renb aber bie einen bafür fjatten, bafj bie ©djroeij
überhaupt nidjt in ber Sage fei, in ber Sßferbejudjt
etroaä ©rljebtidjeä ju leiften, inbem bie ©üterjer«
ftücfelung, ber Äletngrunbbefife, ber bobe SBoben*

roertt), bie gröfjere 9tentabilität ber .Jcinbüieljjudjt
unüberfteiglidje ftinberniffe für Slnbatjming eineä

befriebigenben ftortfdjritteä in ber fdjroeijerifdjen
Sßferbejudjt barbieten, meinen bie Slnberen, bafj
burdj bie Sluäroaljl unb ben Slnfauf ber Stemonten
auä ben Sanbeäprobuften biefem «Sroeige ber lanb»
roirttjfdjaftlidjen ©eroerbstljätigfeit ber 3mpulä jum
$ortfdjritt gegeben unb bamit bem Sanbe ein gröfjer
SBortfjetl gefdjoffen roürbe. s«Kir roill fdjeinen, bafj
bie erfteren baä Äinb mit bem «Babe auäfdjütten
unb bie lefeteren baä SJJttttel jum „groeite ergeben
mödjten.

S5afj bie ©djroeij bie SJtequifiten beftfet, fofern
bie redjten SMttel ridjtig, bauernb unb emftlidj
angeroenbet, burdjqefüfjrt unb oeroollfommnet roer«
ben, mit ber ,$eit bie SKeinontirung unferer Äaoal«
lerie im eigenen Sanbe ju beforgen, baä fann faum
einem ^roeifel unterliegen. Wan braudjt nur bas

ran ju erinnern, bafj allein ber Äanton SBern iätjrlidj
jroifdjen 3000—4000 goljlen probujirt, roäljrenb bie

•Sibgenoffenfdjaft jätirltdj nur etroa 500 9temonten
bebarf. Slud) bie Äantone Sujern, ©djronj, SBaabt,
©t. ©allen, Slargau, ,rfürid), foroie alle übrigen
befafjten fidj oon feljer metjr ober roeniger mit
Sßferbejudjt. SBie fie betrieben rourbe unb roie fie
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Die schweiz. Pserdezucht in Rücksicht aus die

Remontirung der schweiz. Kavallerie.
Von Markwalder, Hauptmann im Generalstab.

Vor vier Jahren habe ich in der „Allgem.
schweiz. Militärzeitung" (Nr. 3, 4, 5 und 6 des

Jahres 1831) „das Pferdewesen bei der
schweiz. Kavallerie" besprochen und in der

Hauptsache gesagt, daß mit den Fortschritten in der

Waffentechnik die Vervollkommnung der Remontirung

der Kavallerie Hand in Hand gehen müsse;

daß die ausländische Pferdezucht durch bedeutende

Anstrengungen von Seite der Negierungen namentlich

durch die militärischen Bestrebungen und Er-
folge auf eine Höhe gebracht worden sei, der gegen'
über die Schweiz so zurückgeblieben, daß von einer

Remontirung der schweizerischen Kavallerie aus
einheimischem Pferdematerial zur Stunde und ohne
dauernde Anwendung der wirksamsten Mittel zur
Hebung unserer Pferdezucht, noch auf lange Zeit
abgesehen merden müsse, sofern man nicht im be

gonnenen Werke den Rückmarsch antreten wolle.

Seitdem habe ich der wichtigen Angelegenheit
möglichste Aufmerksamkeit geschenkt und wenn ich

heute wieder auf die Sache zu sprechen komme, so

kann ich in erster Linie der erfreulichen Thatsache

Erwähnung thun, daß das Urtheil in unserem
Volke über die Qualität und Uniformitöt der jetzi-

gen, im Auslande angekauften Remonten im
Vergleich zu denjenigen vor der jetzigen Militörorga-
nisation entschieden günstig sich umgestaltet hat und
daß in Folge dessen mehr und mehr die Anfänge
des Strebens zu Tage treten, die inländische Pferdezucht

so zu gestalten, daß sie mit der Zeit unseren
militärischen Bedürfnissen genügen könnte.

Vor noch wenig Jahren begegnete man
allenthalben, besonders bei den Pferdezüchtern, einem

starken Grollen, daß der Bund so bedeutende

Summen für Ankauf von Remonten in's Ausland
gibt und die einheimischen Pferde verschmähe. Bis
zur Stunde sind wir in diesem Punkte einen guten
Schritt vorwärts gekommen. Die schweizerischen

Pferdezüchter und die Verfechter ihrer Interessen
geben mehr und mehr dem Geständniß Raum, daß
die schweizerische Pferdeproduktion den heutigen
militärischen Anforderungen nicht entspreche. Während

aber die Einen dafür halten, daß die Schweiz
überhaupt nicht in der Lage sei, in der Pferdezucht
etwas Erhebliches zu leisten, indem die
Güterzerstückelung, der Kleingrundbesitz, der hohe Boden-
werth, die größere Rentabilität der Rindviehzucht
unübersteigliche Hindernisse für Anbahnung eines

befriedigenden Fortschrittes in der schweizerischen

Pferdezucht darbieten, meinen die Anderen, daß
durch die Auswahl und den Ankauf der Remonten
aus den Landesprodukten diefem Zweige der land-
ivirthschafllichen Geiverbslhâligkeit der Impuls zum
Fortschritt gegeben und damit dem Lande ein großer
Vortheil geschaffen würde. Mir will scheinen, daß
die ersteren das Kind mit dem Bade ausschütten
und die letzteren das Mittel zum Zwecke erheben
möchten.

Daß die Schweiz die Requisiten besitzt, sofern
die rechten Mittel richtig, dauernd und ernstlich
angewendet, durchgeführt und vervollkommnet merden,

mit der Zeit die Remontirung unserer Kavallerie

im eigenen Lande zu besorge», das kann kaum
einem Zweifel unterliegen. Man braucht nur
daran zu erinnern, daß allein der Kanton Bern jährlich
zwischen ZWV—40(X) Fohlen produzirt, während die

Eidgenossenschaft jährlich nur etwa dOO Remonten
bedarf. Auch die Kantone Luzern, Schwyz, Waadt,
St. Gallen, Aargau, Zürich, sowie alle übrigen
befaßten sich vo» jeher mehr oder weniger mit
Pferdezucht. Wie sie betrieben wurde und wie ste
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